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M 152. Montag , den 29 . September 1913. 7 . Jahrgang

Kintliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Unter Bezugnahme auf mein Zirkularschreibeu vom 31. März
L . D . III . 1402, ersuche ich, die Bürgermeister und die Ge-

oaiidecigentümer des dortigen Kreises auf meine in dem Amtsblatts
o^r Königlichen Negierung dahier und des Stadt - und Landkreises
Frankfurt a . M . zur Veröffentlichung gelangende Bckanntn .achung
°°'N Heutigen , betreffend die Fortführung der Brandkataster , noch-
otals in geeigneter Weife aufmerksam zu machen und die Biirger-
"' stster zu veranlassen , die Anträge der Versicherten aus ihren Ge¬
binden , baldtunlichst , spätestens aber bis zum 25. Oktober , hierher
,.»d nicht, wie dies seither vielfach geschehen ist, direkt an die Voc-
»genden der Schähungskommissionen , einzuscnden.

Wiesbaden , den 19. September 1913.
Naffauische Brandversicherungsanstalt.

111 . 9331 . Der Landeshauptmann.
Im Aufträge . Dr . P r o p p i n g.

ij  An de» Herrn Landrat zu Wiesbaden.

. Borseitiges Schreiben wird ■er Bezugnahme auf die im Rc-
Aenmgs -Amtsbl . Nr . 37 unte , of. 665 abgedrnckte Bekannt-
»ochung des Herrn Landeshau >nns hier vom 9. d. Mts . den
Magistraten zu Biebrich und H'> leim, sowie den Lierrn Bürger-

Astern der Landgemeinden de eiscs mit dem Ersuchen mitge-
den Schlußsatz zu beachten , i.

Wiesbaden , den 23. Septem 1913.
~ Der Königliche Landrat.
" 'Ar . l . 5707 . von H e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 27. September 1913.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bctrisst:
Bekanntmachung.

Die Abhaltung eines Obftmarkkes für herbst - und
Winterobst in Wiesbaden.

■n Der 13 landm . Bezirksverein veranstaltet am 7. Oktober ds.
, - >n der Turnhalle des Reformgymnasiums , Oranienftraße 7,
r ' Wiesbaden einen Obstmarkt . Zugelassen werden nur Mitglie-
.*r des Obstbauvereins für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden

selbstgezüchtetem Obst.
. Die Marktordnung enthält folgende Bestimmungen:
ö ' • Der Zweck des Öbstmarktes ist : Förderung des direkten Obsi-

verkauses unter Ausschaltung des Zwischenhandels . Züchter
. »nd Verbraucher sollen zusammengefllhrt werden.
° A Der Markt darf nur mit Obst beschickt werden , das im ätadt-

vder Landkreise Wiesbaden gewachsen ist und vom Züchter
^ selbst oder dessen Beauftragten ausgeboten wird.
^ Zu dem Obstmarkt wird zugelassen:

ns ausgelescncs Tafelobst l . und ll . Wahl
b ) ausgelesenes Wirtschaftsobsl t . und II . Wahl
c) nicht ausgelesenes Tafel - und Wirtschaftsobsl . sog.

..Volksobst " (große und kleinere Früchte , wie sie der
Baum bringt ).

Das Obst kann in versandtfertiger Verpackung in Mengen
von etwa 10, 25 und 50 Pfund angeliefert werden , oder der
Berkauf erfolgt nach Proben , sog. Verkaufsmustern.

§ 4.

Bei verpacktem Obst müssen alle Schichten in dem Be¬
hälter der obersten Schichte Obst genau entsprechen.

8 5. Die auszustellenden Muster (Verkaussproben ) sind genau zu
bezeichnen als 1. Wahl , II . Wahl oder „unsortiert ."

Es sind von jeder Sorte wenigstens 10 Früchte auszu¬
legen , die der zu liefernden Ware genau entsprechen,

ß 6. Alle Verkäufe auf dem Obstmarkte finden durch Schlußscheine
in 3facher Ausfertigung statt , wovon der eine dem Käufer,
der zweite dem Verkäufer und der dritte dem Marktausschuß
verbleibt.

Verkäufe ohne Schlußscheine sind unstatthaft und werden
mit einer vom Verkäufer ohne Einrede sofort zu entrichten¬
den Strafe von 5 Mark im einzelnen Falle geahndet.

8 7. Bei Lieferung des Obstes wird dem Verkäufer strengste Ehr¬
lichkeit und sorgfältigste Verpackung zur Pflicht gemacht.

Als Packmittel find feine Holzwolle oder Papierschnitzel
zu verwenden.

§ 8. Für schlechte Lieferung haftet der Verkäufer . Bei etwaigen
Streitigkeiten haben sich Käufer und Verkäufer der Ent¬
scheidung des Obstmarkt -Ausschusses zu unterwerfen.

Unehrliche Verkäufer können sogleich und für die Zukunft
vom Obstinarkt ausgeschlossen werden.

8 9. Zur Deckung der Unkosten erhebt der Markt -Ausschuß 5 Proz.
vom Obsterlöse von dem Verkäufer.

8 10. In allen hier nicht vorgesehenen Fällen entscheidet der Markt-
Ausschuß.

Die Anmeldungen für die Beschickung des Obstmarktes sind
unter Angabe der verkäuflichen Menge (Anzahl der Proben und
bei verpacktem Obst die Zahl der Packungen ) spätestens bis zum
I . Oktober ds . 3 ». an Kreisobstbauinspektor Bickel-Wiesbaden,
Lessingstraße Nr . 16, zu richten , der ' auch weitere Auskunft erteilt.

Wiesbaden , den 20 September 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 6836 . von Heimburg.

Wird verösfentlicht.

Hochheim a . M „ den 27. September 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs¬

schule ist auf den 2. Oktober l. Js . festgesetzt worden.
Zum Besuche der Schule sind alle üch hier regelmäßig uuf-

haltenden gewerblichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge,
Fabrikarbeiter ) insbesondere auch die Lehrlinge und Gehilfen in
den kaufmännischen Betrieben und Bureaus , die das 17. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben , verpflichtet.

Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten werden ausge¬
fordert , sich im Schulhause , Lehrsaal Nr . 6 wie folgt einzusinden:

Die in 1911 und 1912 aus der Schule Entlassenen am Don¬
nerstag , den 2. Oktober l. Js ., abends 6X> Uhr und die in 1913 aus
der Schule Entlassenen am Freitag , den 3. Oktober l. Js ., abends
6X Uhr.

Versäumnisse werden bestrast . Entschuldigungen werden nur
in Krankheitsfällen berücksichtigt.

Befreit von der Verpflichtung zum Schulbesuche sind diejenigen,
welche den Nachweis führen , daß sie die Kenntnisse und Fertigkeiten
besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Schule bildet.

Hochheim a . M ., den 23 . September 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein¬

gesetzes vom 7. April 1909, soweit sie sich auf die Anzeige der Ab¬
sicht Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern, sowie auf die
Herstellung von Haustrunk beziehen , bekannt gegeben , mit dein.
Bemerken , daß die vorgeschriebcnen Anzeigen bei dem Geineindc-
vorstand (Magistrat ) schriftlich zu machen sind. ^

8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen a.raube >t-
most oder Weine , bei Herstellung von Rotwein auch der vollen
Traubenmaische , darf Zucker, auch in reinem Wasser gelost , zugesetzt
werden , um einem natürlichen Mangel an Zucker beziehungsweise
Alkohol oder einem Uebermaß an Säure insoweit abzuhelfen , als
es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Herkunft
in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses ent-

^H ' ser Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen . .

Die Zuckerung dars nur in der Zeit vom Beginn der Wein¬
lese bis zum 31. Dezember des Jahres vorgenommen werden : sic
darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember bei ungezucker-
ten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden

Die Zuckerung darf nur innerhalb der am Weinbaue beteiligten:
Gebiete des deutschen Reiches vorgenommen werden . Die Absicht,
Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern, ist der zuständigen
Behörde anzuzeigen . . m „  ,

§ 11 Abs. 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr
bringt , ist verpflichtet , der zuständigen Behörde die Herstellung von
Haustrunk unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur
Verarbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen.

Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt werden.

Die als Haustrunk hergeftellten Getränke dursen nur mi
eigenen Haushalt des Herstellers verwendet oder ohne besonderen
Entgelt an die in seinein Betriebe beschäftigten Personen zum
eigenen Verbrauch abgegeben werden . Bei Auflösung des Haus¬
halts oder Aufgabe des Betriebes kann die zuständige Behörde die
Veräußerung des etwa vorhandenen Vorrats von Haustrunk ge-

t̂aU '29.  Mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bis zu
6 Wochen wird bestraft t „

2. wer vorsätzlich die »ach 8 3 Abs. 4 und nach z 11 Abs. >
vorgeschriebenen Anzeigen nicht erstattet oder den auf
Grund des Z 11 Absatz' 3 erlassenen Anordnungen zuwider-
handelt.

Hochheim a . M ., den 22. September 1913 . !
Der Magistra t. A r z b a ch e k.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des 13. landw . Bezirksvcreins wird in Wies¬

baden ein Obstmarkt abgehalten . . .
Derselbe findet am Dienstag , den 7. Oktober d. 3s . in der

Turnhalle des Neform -Realgymnasiums in der Oranienftraße statt.
Es können sich nur Mitglieder des Obstbauvereins für den St ^ t-
und Landkreis Wiesbaden mit fetbstgezogenem Obste beteiligen . Die
Anmeldungen sind unter Angabe der Anzahl der Berkaussmuster
(Proben ) und der Anzahl der Packungen (Kisten , Körbe , Kartons)
bis spätestens zuin 1. Oktober d. Js . an Kreisobftbauinspektor Bickel
zu richten . „ , . . , .

Im Interesse der Gemeinnützigkeit der Sache wird aus den
Obstinarkt aufmerksam gemacht und werden die Bereinsmitglieder
zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Die Markt -Ordnung kann !m Rathaus eingesehen werden.
Hochheim a . M ., den 21. September 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Lus Liebe.
- Roman von A. T u h t e n.

Hortfevung > «Nachdruck verboten . '
tiiHû Ptiri) nicht weiter , Walpurga ! unterbrach er sie. Weise mich

ganz von Dir , — ich will Dir es erst beweisen , daß es mir
E °rnst ' st mit der Liebe ; aber eins versprich mir : — Lasse non
sij!" . Ärinzen , weise ihn ab , ein für allemal , — das ist kein Mann
Z Dich ! Selbst wenn er Dich zu seiner Gemahlin machen wollte,
u^g>ürde kein Glück für Dich werden ! Du , ein einfaches Burger-
5u,7 paßt nicht in hohe Kreise ; sie würden Dich alle nur über die
txAsel ansehen ! Wenn Du den Mann allenfalls liebtest , dann konn-

Du es am Ende ertragen , aber so —.
Was weißt denn Du davon ? unterbrach sie ihn.

y, Du — Du liebst ihn ? fuhr er auf . Wenn das ist — wenn —
das möglich wäre , dann wehe Dir , Walpurga , dann dann

(is kos schwöre ich Dir , — einer von uns beiden ist dann zuviel aus
Äelt!
Angst erfaßte sie — eine schier namenlose wilde Angst.

dk>,.,^ as wolltest Du tun ? stieß sie heraus . Welche schwarze Ge-
" durchkreuzen Dein Hirn ? Fürwahr , Du zeigst Bich nur von

i°hig? «Uten Seite ! Wärest Du am Ende gar eines Mordes
tzj. . Äu allem wäre ich fähig , zischte er hervor , wenn Du Deine

mir entziehst , — zu allem , hörst Du ? Und nun gehe ich!
tzti,Walpurga grauste es förmlich vor ihm . Wenn er jetzt in dieser
dg-")chu„ g aing und dem Prinzen begegnete , der gegen 9 Uhr wie-

in der Nähe mit ihr zusammentresfen wollte ! Nein , nein.
' i , .. ! -- — - — ;<- r ankam , — das konnte

und schnell gefaßt bot sie

d̂ snung
,„ oer in oer araye «m >v' oui“ " ‘‘‘‘'-' ‘“ viiv“

st u ^Nußte sie Vorbeugen , so schwer es ihr ankam
Sĵ cht ein grenzenloses Unalück geben , — und schnt

die Hand.
»g Komm , fasse Dich, Vetter ! sprach sie. Du solltest doch ein biß-
Üm," °ch der Mutter sehen , die immer besonders an Dir hing . Sie

erst kürzlich , daß sie ihren Jungen , den Rudolf , so lange
V . .«esehen habe ’ Der Vater wird schon fort sein , er hat heute
V 'Nbabend im „Adler " , und da dauert es meist bis spät in den

° hinein Ich sorge für ein gutes Nachtessen und dann speisest
rÜ^ >t uns i' Komm , laß »ns Waffenstillstand schließen ! Willst

H % | f?mpfte sichtlich schwer mit sich selber und mit ihrem Ein-
l-ichLer kann Dir widerstehen , wenn Du einem so freundlich an-
W, ft?  brachte er endlich beroar . Ach, Walpurga , wenn doch

r Friede und Eintracht zwischen uns herrschen konnte.
Isthggpd mit diesen Worten suchte er ihren Arm in den seinen zu

Wer weiß ? Später vielleicht ! lächelte sie und legte leicht ihre
Hand auf seinen Arm und so schritten sie, scheinbar in voller Har¬
monie dem Hause zu . In beider Herzen aber sah es ganz ander»
aus , — da drinnen tobten Dämonen!

Erbprinz Ludwig schritt , nachdem er deii Pirkhammer scheu
Garten verlassen hatte , eilends dein Schlosse zu und ließ sich sofort
bei seinem Vater melden.

Dieser war soeben wieder in das Boudoir seiner Gemahlin
getreten , die sich so wohl befand , daß sie sich nicht wie bisher so
bald zur Ruhe begeben mochte und daher ihren Gemahl hatte zu
sich bitten lassen.

Sie beunruhigte sich ein wenig über ihren ältesten Sohn , der
seit einiaer Zeit verschlossener und ablehnender denn je war ; sie
überlegte , wie sie diesen ihr selbst rätselhaften Charakter mehr an
sich ziehen könnte , damit er sich seiner Mutter gegenüber vielleicht
offener gebe . Sie glaubte doch, beiden Söhnen stets gleiche Liebe
entgegengebracht z» haben , mit dem Unterschied , daß der altere diese
zögernd , fast mißtrauisch entgegennahm , während Albrecht Otto,
offen und herzlich , ihr die Mutterliebe mit aufrichtiger Sohnesliebe
erwiderte . Und heute hatte der Fürst schon zweimal nach Ludwig
gesandt , da sie etwas Wichtiges mit ihm befpreck-en wallten , und
das erstemal ließ er sich entschiildigen , weil er im Begriff sei, aus¬
zugehen , das andere Mal war er noch nicht zurückgekehrt . Die
Fürstin hatte darum nach dem Gemahl gesandt , weil sie ihn kannte,
— weil sie wußte , daß er über den Sohn ungehalten war und sie
daher gern die Falten auf seiner Stirn geglättet hätte.

Kaum war er bei ihr eingetreten , als ihm auch feines Sohnes
Besuch gemeldet wurde.

Der Prinz möge sich hierher begeben , befahl der Fürst , wir er¬
warten ihn hier bei der Fürstin!

Und sich an seine Gemahlin wendend , fügte er hinzu:
Endlich ! Laß uns nur gleich den für uns alle so wichtigen

Gegenstand berühren ! Wer weiß , wann er uns wieder ein ruhiges
Stündchen schenken wird!

Die Fürstin nickte bejahend und sah nach der Tür hin , die sich
öffnete „ nd ihren Aeltesten einließ , der sich tief vor dem Fürsten
verneigte und der Fürstin Hand an seine Lippen zog.

Du kommst wohl direkt von der Jagd , redete der Fürst ihn an,
indem er seine Augen an ihm niedergleiten ließ , und hattest Eile,
meinem Ruf zu folgen?

Verzeihung , Vater ! versetzte der Prinz errötend , dem es erst
durch d»s Fürsten Worte zum Bewußtsein kam , daß er sich nicht
einmal Zeit genommen hatte , den Anzug zu wechseln oder wenig¬
stens das Gewehr von der Sck)ulter zu nehmen , ich wollte Dir so¬
fort - .

Laß gut sein, Ludwig ! wehrte ihm indes der Fürst . Die Haupt¬
sache ist, daß Du jetzt da best. Aber willst Du Dich nicht nieder-
iassen ? Deine Mutter und ich haben mit Dir zu reden!

Ich danke , ich ziehe es oor , zu stehen ! lautete des Prinzen Ant-
wort , aber er zog einen Stuhl herbei und stützte sich auf dessen
Lehne . Ich habe ein Anliegen , das ich mit Dir und auch mit der
Mutter besprechen möchte!

Hat es so große Eile , daß Du nicht vorher hören kannst , was
wir Dir zu sagen haben ? wandte der Fürst ein und seine Stirn zog
sich in krause Falten.

Die Fürstin , neben deren Chaiselongue er saß , legte beruhigend
ihre Hand auf die seinige.

Ja , Vater , es hat Eile ! antwortete Prinz Ludwig rasch. Ick,
muß heute abend noch das Resultat wissen ! Aber , bitte , — sprich
Du zuerst , — ich warte!

Du weißt , mein Sohn , begann nun der Fürst , daß cs längst
unser Wunsch war , Du inöchtest Dir eine Gattin wählen , die Dir
später einmal , wenn Du mein Nachfolger geworden sein wirst , so
wie mir Deine Mutter , würdig zur Seite zu stehen vermag . Laß
mich ausreden ! unterbrach er sich selbst, als er bemerkte , wie der
Prinz eine abwehrende Gebärde machte . Du bist 29 Jahre alt und
wahrlich nicht mehr zu jung dazu . Wir haben auch schon an eine
passende Wahl gedacht und danach unsere Einrichtungen getroffen.
Ich habe mit dem Fürsten Kenlenburg gesprochen , der ein reizendes
junges Töchterchen besitzt, ein holdes Kind , ganz dazu angetan , das
Herz eines ernsten . Mannes zu erfreuen . Du bist diesem Mädchen
auch schon hier am Hofe begegnet , und Deine Mutter hat dasselbe
schon lieben gelernt . Der Fürst scheint der Verbindung geneigt und
wird Dich als Brautwerber an seinem Hose willkommen heißen.
Ich möchte Dich aber bitten , die Sache in Erwägung zu ziehen . Du
würdest Deinen Eltern durch diese Wahl eine große Freude bereiten
und selber gewiß glücklich werden!

Der Fürst hatte geendet und sein Blick ruhte fragend aus seinem
Sohne.

Vater , rief dieser , ich kann nicht!
Du brauchst Dich nicht gleich zu entscheiden , versetzte der Fürst,

eine solche Frage bednrs natürlich der Ueberlegung!
Ich bedarf keiner Ueberlegung , mein Vater , erklärte Ludwig,

ich habe bereits gewählt!
Du ? Die Zornesader auf des Fürsten Stirn schwoll. Und

welches Mädchen , wenn man fragen darf?
Ein Bürgerkind , Vater , bekannte Ludwig rasch, ein schönes,

süßes Geschöpf, wert , eine Fürstenkrone zu tragen!
Du wähnst also , eine solche Fürstenkrone könnte man der ersten

besten Hergelaufenen aufs Haupt drücken?
Sie ist keine Hergelaufene , Vater , flammte der Prinz auf , sie

ist eines braven Manties einziges Kind!
Aber hast Du denn gar nicht bedacht , daß der Erbe eines

Thrones sich nur eine Ebenbürtige zur Gemahlin wählen dars,
damit ihm einst auch seine Söhne auf den Thron folgen können?



Tager-Rimdjchall.
Trier . Der Kaiser kommt am 15. Oktober von Schloß Kiefer

im Kraftwagen über Daun nach Geroldstein. In Daun besichtigt
der Kaiser den zu seinem Negierungsjubiläum gestifteten Natur¬
schutzpark. Vormittags um 11 Uhr trifft der Kaiser m Geroldstein
ein, woraus dort die Einweihung der neuen protestantischen Er-
löserkirche erfolgt. Kreislehrergesangvereine von Daun und Prüm
tragen dabei Lieder vor. Nach der Einweihungsseier frühstückt der
Kaiser bei dem in Geroldstein wohnenden Freiherr n v. Mirbach
und besichtigt dann den Naturschutzpark in Geroldstein sowie den
Kaiser Wilhelm-Felsen daselbst. Gegen 2 Uhr erfolgt die Weiter-
sahrt nach Bonn.

Berlin . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt in ihrer Wochenrund¬
schau: Im Orient wurden während der abgelausenen Woche die bul¬
garisch-türkischen Schwierigkeiten von albanisch-serbischen und
türkisch-griechischen abgelöst. Die Maßregeln Serbiens gegen die in
sein Gebiet eingedrungenen Albaner bleiben vorläufig aus dem
Boden mehr eines polizeilichen als politischen Borgehens zur Her-
stellung gesicherter Grenzverhältnisse. Bei einer weiteren Aus¬
dehnung werden die serbischen Bewegungen wohl mit Rücksicht aus
die Interessen der Großmächte an und in Albanien in Einklang
gebracht werden . Die Negierungen beobachten bis auf weiteres
Kurtickhaltung. Aus übereinstimmenden Aeußerungen der euro¬
päischen Presse läßt sich aber entnehmen, daß man von Serbien
überall einen maßvollen Gebrauch seiner Handlungsfreiheit er¬
wartet . — Ein Hemmnis der türkisch-griechischen Friedensverhand-
lunaen ergab sich bei der Erörterung ' der Frage nach der ,̂ukunst
der ügäischen Inseln . Bis jetzt besteht die Hoffnung, das nützliche
Werk einer Verständigung zwischen der Pforte und Griechenland
werde an diesem Punkt nicht scheitern.

* Im Kaiserhof hatte sich gestern nachmittag das Tanzuiftitm
bach-Mainz mit einer großen Anzahl von Schülern und

Schülerinnen nebst deren Angehörigen eingefunden. Es entwickelte
sich ein reges fröhliches Treiben , das erst mit dem Abgang der letz-
ten Bahnzüge sein Ende erreichte.

* Nach den neuerdings gemachten Erfahrungen ist die A n -
w e n d u n g offener K o ks f e u e r z u r A u s t r o ckn u n g
vonNeubaute >i auch bei Beachtung der vorgeschriebenen Vor¬
sichtsmaßnahmen mit Gefahre n für die Gesundheit der Arbeckei
verbunden . Ein Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten,
des Ministers für Ĥandel »nd Gewerbe und des Ministers des
Innern hält es deshalb siir geboten, die Verwendungl diese, 6eue-
runa im Innern eines Baues nicht mehr zuzulassen Es wird dem-
aeoenüber bestimmt, daß, soweit zur künstliche» Austrocknung voii
Neu- oder Umbauten Koksöfen notwendig sind, solche zu verwen¬
den leien, die mit einer Dunstktappe und einein Rohre zur Ablei¬
tung d̂er Gase aus dem Bau versehen sind.

* Wie bekannt gewordeii ist, wird neuerdings in Eastwirt-
lckialten Hotels usw. häusjger Zyankali zur Reinigung von silber¬
nem Tafelgeschirr benutzt. Da beim Zusammentreffen dieses Giftes
mit Säure ',, Blausäure entsteht, so ist zu befurchten, daß die mit de-
Reinigung des Tafelgeschirrs beschäftigten Personen in gesundheit¬
licher B̂eziehung stark gefährdet werden. Da auch eine Schädigung
der Allgemeinheit naheliegt, so die Verwendung von Zyankali
und ähnlicher Verbindungen zur Reinigung von Metallgeschirr m
Hotels, Restaurants , .Heilanstalten usw. nicht als erlaubter gewelb-
licher oder wirtschaftlicher Zweck anzusehen. Die Pol,ze, -Behörden
sind daher durch Ministerial -Erlaß strengstens angewiesen worden,_ 'lierwenduna von Zyankali entgegenzu-

sigeit Dienstmann . Geld entwendet hatten u>id beabsichtigten'
ter Klasse »ach Frankfurt zu fahren . Die Polizei veresteltt
Ausflug nach der schönen Mainstadt , gerade, als die Au
den Zug besteigen wollten. .. .

— Die Aufführung „Das Volk steht aus" von Hans DA 1^ ,
die im Aiärz ds. Js . im Paulinenfchloßchen großen Erfolg erz „

_ „ . . . Völkerschlachtdentmais
wiederholt werden. Die Aufführungen sollen am 18. Oktober
soll.im Herbst zur Feier der Enthüllung desTNto Ofitfh’ihrimnpn stille be¬

ginnen.
wc. Strws .kammer.  Bei dem Zusammenstoß eines

P!o-
_ _ _ . , . . . in

torwagens der Straßenbahn ^ mit einem Auto mr̂ Januar^
der Schiersteiner Straße sind der Lenker des Kraftwagens unu
Insasse, ein Metzgergeselle, erheblich verletzt worden, auch L,

er¬

heblicher Materialschäden entstanden. Die 'Schuld soll den „ ,
der Straßenbahn , Wilhelm Abel, treffen, der nicht allein ^

Führet
der Sirayenvayn , Wiiyeim rcoe>, t», , r “ .j,  z»
tags seinen Dienst quittieren konnte, sondern letzt auch j bcr1 - , - -Die Strafe wurde vw>̂..75 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . « “ “ i« u,mm - a „.
Strafkammer so mäßig bemessen mit Rücksicht darauf , stütz stach ^
sicht des Gerichts den Chauffeur ein Teil der Schuld treffe, .
er nicht nötig gehabt habe, auf den Strahenbahnschienen zu sah

Vilbelri
Vilbel. Die mit den Köpfe,i^ zusnmmengeivachsenen

. .MM- . » . - » '» . - SSSSSXFgg « , 3,onfolltreten , insbesondere sollen Giftscheine zum
zu dem gedachten Zweck nicht mehr ausgestellt werden

Thronkandidat siir Albanien.
Wien,  27 . September . Wie von informierter Seite bekannt

wird , hat Italien sein Einverständnis mit der Kandidatur des
Prinzen von Wied für den Thron von Albanien ausgedruckt. Fall
Oesterreich-Ungarn und Italien den Prinzen zu Wied zun, Herrscher
Albaniens Vorschlägen sollten, würden die Mächte der Tripel-
Entente ihre Genehmigung zu dieser Kandidatur erteilen.

Mite KMrttMgrrr.
Berlin . Wie verlautet , beabsichtigt Prinzessin Viktoria Linse

in Begleitung der Kaiserin zur völligen Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit eine längere Reise zu unternehmen . Als Ziel der Reife ist
Korsu oder die Riviera in Aussicht genommen. — Eine Bestätigung
dieser Nachricht liegt noch nicht vor . , ,

Berlin . Dein Vernehmen nach werden die vom Bundesrat auf
Antrag Sachsens anläßlich der Hundertjahrfeier der Völkerschlacht
bei Leipzig von der Kgl. Sächsischen Münze ausgeprägten Ermne-
rungsmünzen in etwa vierzehn Tagen zur Ausgabe gelangen. Es
sind Dreimarkstücke im Betrage von zwei Millionen Mark.

München. Sonntag mittag wurde das Reiterstandbild des
Prinzregenten Luitpold vor dem Nationalmuseum in der Prmz-
regentenstraße enthüllt , das der Bildhauer Prof . Hildebrandt in,
Auszüge bcr Stabt  9 )1ünd)en gcfcfjciffmI)Qt. 2)er Pnnzregenk lft
ohne Kopsbedeckung dargestellt.

Nachrichten aus yochheimu. Umgebung.
hochhein,

* Die gegenwärtige Witterung kommt den noch vorhandenen
Trauben sehr zu statten. Die Oestreicher haben an Größe der
Beeren sowie an Süße in letzter Zeit sehr gewonnen. Rieslmge
sind noch etwas zurück, entwickeln sich aber jetzt auch mit jedem
sonnigen Tage besser, so daß die Hoffnungen auf den 1913er stetig
steigen.

* Letzter Tage wurden bereits Züge von Schneegänsen bc-
obachtet, die ihre Reise nach dem Süden angetreten haben. Danacy
scheinen wir ansang Oktober mit einer wenn auch nur vorüber¬
gehenden Kälteperiode rechnen zu müssen.

* Ueber Verwüstungen durch Hamster und Feldratten in den
Gärten werden jetzt' viele Klagen laut . Die letzteren Schädlinge,
welche hier Scharmäuse genannt werden, trifft man dieses Jahr
auch häufiger im Felde an . Ihre Vernichtung kann nicht genug
ungeraten werden.

"Anläßlich der Rekruten -Abschiedsfeier der Kameradschaft 1893'
hatte sich gestern abend eine große Zahl Angehöriger , Freunde und
Gäste im Saalbau zur Krone zusammengesunden, um den jungen
zukünftigen Vaterlandsverteidigern ihren letzten gemein,amen Per-
cmüqungsabend vor dem Eintritt in einen neuen Lebensabschnitt
verschönern zu Helsen. Die Kameradschaft hatte es verstanden, den
Verlaus der Feier recht gelungen zu gestalte», so daß die Teck-
neymer recht befriedigt waren . Nach einer kurzen Begrüßung der
Anwesenden durch Kamerad I . Siegfried hielt Herr Rektor Ruckes
eine ermahnende und belehrende Ansprache an seine ehemaligen
Schüler . Hierauf wickelte sich das übrige sehr abwechselungsvolle
Programm ab. Dem Tanzvergnügen wurde fleißig gehuldigt, bis
der junge Tag anbrach. _

Biebrich.
Der 15jährige Schlosserlehrling Merten  ist nn Rochus-

Hospital in Mainz an seinen Verletzungen gestorben Er hat noch
graste Schmerzen erduldet, von denen ' Hst der Tod jetzt erlöst hat
Nach Ansicht der Polizeibehörde ist die Schuld an dem Unfall nicht
ihm allein beizumessen, sie liege vielmehr aus beiden Seiten.

* Das L u l t l cki f f „Viktoria Luise"  war am gestrigen
Sonntag vormittag 9,55 Uhr unter Führung des Kapitäns Blew

einer Fahrt „durch Hessen" aufgestiegen, wurde zwischen 10 und
11 Uhr über Mainz -Biebrich sichtbar, fuhr ungefähr bis Budenheim,
wendete dort und landete gegen 11 Uhr °us d°m Großen Sande
Nach Aufnahme neuer Passagiere fuhr das Luftschiss über die Stadt
Mainz , den Rhein herauf bis Worms und von dort nach Darmstadt.
Auch in diesen beiden Städten wurden Landungen mit Pasjagier-
mechsel vorgenommen. In Darmstadt landete die „Viktoria Luise
um 1.30 Uhr auf dem dortigen Exerzierplatz, der abgesperrt war,
und auf dem eine nach Tausenden zahlende Menschenmenge Aus¬
stellung genommen hatte . Nachdem das Lustschiff 15 Pasiag .ere,
darunter den Finanzminister Braun und Gemahlin und dev>Ober¬
bürgermeister Dr . Glässing, ausgenommen hatte, fuhr es unte . den
Hochrufen der Menge in der Richtung nach Aschaftenburg weiter
Gegen 3 Uhr kreuzte das Luftschiff über Frankflirt und landete bci
widrigem Winde um 4 Ufjr Qlott vor der ßuftfdjifffycule«

* Zum bauleitenden Beamten Preußens für die Rheinstrecke
von Mainz bis Bingen ist an Stelle des in den Ruhestand getre¬
tenen Ober- und Geheimen Baurats Rasch der Oberbaurat
S t e l ke n s ernannt.

* Das „Armeeverordnungsblatt " gibt eine Kabinettsordre be-
bekannt, nach der das 2. R a s s a u i sch e I n f a n t e rie- Re gl  -
m e n t R r. 8 8 fortan den R a m e n s z u g sein es C hef s , de^
Königs der Hellenen,  auf den Epauletten , Achselstücke» und
Schulterklappen zu tragen hat . — Den Fliegerbataillonen 1 bis 4
siiid besondere Abzeichen für die Epauletten , Achselstücke und
Schulterklappen verliehen worden . — Das Kaisermanover
1914 wird >m Bereiche des sieben ten , ach ten , elften
und achtzehnten Armeekorps st alt finden . Das
zweite und dritte bayrische Armeekorps werden
daran teilnehmen.  Paraden vor dem Kaiser haben das
7. und 8. Korps . — Das am t . Oktober neu zu errichtende Plomer-
Bataillon Nr . 30 wird nicht in Koblenz, sondern in Ehrenbreltstem
untergebracht werden, und zu demselben Zeitpunkt wird das erste
Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 28 von Ehrenbreitstem
nach Koblenz verlegt werde».

Wiesbaden . Der 16jährige Präparand Willy D. hat sich
Samstag nacht in dem Vorgarten des Wiesbadener Landgerichts
an einem Blitzableiter erhängt . Furcht vor einer e terlichen Zuchtl-
auna , die er wegen eines auf der Präparandenfchule m Ufingen
erhaltenen Verweises zu erwarten hatte , sollen der Grund seines
Selbstmordes fein.

— Stadtschulrat Müller , der erste Oberbeamie im städtischen' << v n .r_ * If——vnw ?ntl  iir Ittlil

Zwillinge haben sich in den 21 Monaten ihres Lebens 1 j
normal entwickelt und sind sehr lebendig und munter , wie i
den ganzen Sommer hindurch ebenso wie M.°°Unyen,n Wiesbaden >n
alle/Ä 'roßstädten (x̂ räpas gezeigt worden. Am Mittwochl
den die Kinder nach Graz gebracht, nachdem sw.längere Ze,
der in ihrer Geburtsstadt zugebracht hatten . „ Eine Trennung w
Kleinen durch operativen Eingrijs ist bekamilllch wicht mag 1Q(l
nach dem einstimmigen Urteil der ärztlichen Autoritäten
den beider Kinder gefährdet werden würde.

Sindlingen . Der hiesige Borschußverein schließt mit S» ^
Mark Unterbilanz ab, wovon 1b 000 Mark durch Ruck age

Die Hauptverjammlung stellte " Mdeckt werden können. Die Hauptverjanmiinng ji^ur>-, dtv
Krise zu vermeiden und die Verwaltung sur ihre angeblich S
trimensselige Hergabe von Hypothetengeldern zu bestraf ,
Vorstand und den Aussichtsrat das Verlangen , 25 000 Matt ^
selbst zu übernehmen , so daß nur noch 9000 Mark durch Un "6
den übrigen Mitgliedern zu decken waren . ..^ '»e endgültig ^ sse"
scheidung über diese Gesundungsvorschlage ist »och nicht g
worden. iflj,

Frankfurt a. 21t. Das Luftschiff „Viktoria Luise" hat 2^ ,0
vormittag seine 360. Fahrt gemacht. — Das Luftschlsf ,' Ja-
Luise" bleibt in nächster Zeit m Franksur a M . Jta on ^ : b -»"
Luftschisf „Hansa", welches in Hamburg stationiert -ft ®» ^
28. September eine Landungsfahrt nach Lübeck, am 5. Oktobe
nach Itzehoe und am 12. Oktober eine nach Hannover -Minden „ ^„„wLolt serir hnc; in Leivni« stationierte Luftschiffnehmen. Für das in Leipzig stationierte Luftschiff
Landungsfahrten geplant nach: Altenburg , Gera,
Sangerhaufen -Mühlhausen , Zeitz, Schwarzenberg -Annaberg,
litz und Haida in Böhmen.

ko. Vom Taunus . Die Zuchtstation für das Rassauifche
Huhn in Keltenbach ist aufgehoben worden. ^

Nassau. Nachdem der erste Hausschwestern-Berein ^
lands im Jahre 1910 in Pankow begründet worden ist.
um seine Tätigkeit auch aus de» Westen und den Süden D „„
lands auszudehnen , das ^Hn^shaltimgs -Jnstitut Kuhn-̂ ^
hier als Zweiganstalt für den hauswirtschaftlichen Teil der^
ausbildung ausersehen. Die für Kinderpflege erfolgt
Pnnkom. ' Der Verein will gebildeten Mädchen und unabha
Frauen durch Ausübung häuslicher Pflichten bec angeh
Arbeitsbedingungen und entsprechender Entlohnung einen
scheuen Wirkungskreis in der deutschen Familie bieten c>|t'

Deutsche Jugend bei der Jahrhundert e.er m staub. % ^
drucksvoller Weise durfte die Jugend von Bad Ems dasL „e
dertfest van Blüchers Rheinübergang feiern Die Sch»
„Kaiser-Friedrich-Schule" (Realschule und Realgymnasium,
nach St . Goarshausen gefahren und zunächst zur Lorelei h
stiegen. Von hier aus ging es unter Geländeübungen
freien Höhe landeinwärts , der Anmarschstrafte Blüchers■
Die Abteilungen trafen oberhalb des Dorfes Weisel aus der ^
au er Höhe zusammen, und hier, gerade an der Stelle , wo
tzen Anno 13 vor dem Abstieg zu>n Rhein b.wak.ert hatten ' ^
bald die Holzseuer Jmig -Deutschlands auf, und e.n krafstg-^ „e
stärkte die wackern Streiter . Von hier aus ging es durch ° r,e
liche Blüchertak hinab nach Kaub, auf demselben Wege, a^} rt 6<f
einst Marschall Vorwärts feine Scharen zum Rhein fuhrt -
Stelle , wo man über Kaub zum ersten Mal dew Rhem ^ ll^
wurde haltgemacht, und der Direktor w,es auf den bedeut»»«^ ^
Augenblick hin, da vor 100 Jahren die Sieger von der Katz
von Leipzig hier voller Entzücken den gewaltigen Strom
ten. Ein brausendes Hurra , und >m Lied erttang da.

uiy,un  hoiiHrfi mip meine Brust ! In KauvSchulwesen, welcher den Lehrerkrcisen selbst entnommen ist und
dessen Amtsführung die rücksichtslosesteAnerkennung dortgefunden
Hat, hat zum 1. April 1914 seine Entlassung aus dem Amte erbeten,
unmittelbar vor dem Abschluß einer ununterbrochen ein halbes
Jahrhundert währenden Tätigkeit im Schuldienste überhaupt.
Schulrat Müller ist heute 68 Jahre alt.

— Sprachlehrer Wilhelm Hemmen von hier ist sür den hiesigen
Landgerichtsbezirk als Dolmetscher für die französische und englische
Sprache bestellt und allgemein vereidigt worden.

— Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurden drei Brüder im
Alter von 9 bis 13 Jahren verhaftet, die ihrem Vater , einem hie-

NyelN vieivji ueui»y iuit -y" " "7..»,ic,end
durch die enge malerischê Medgergasse,̂ dann ĥuld>8° a[it̂JffCI11 UUIUI vil .»»V»***»1w-y- ’- u «/ <r• n M„ .

Blücherdenkmal vorbei. Vom Rhein herüber grüßte: {I);
würdige Pfalz . Herrlich geschmückt war das Rhelnstamw g[anJ
bunter Fülle mischten sich die Fahnen , strahlend' IunS^
Stolz und Freude leuchteten auf den frischen Gesichtern °e ^ n».
die ihre Fahnen in den festlichen Straßen hoch wehen » h,c
Trommeln und Pfeifen ohne Unterlaß rührten Und st , n>>̂
die Einwohnerschaft die junge Mannschaft m, ihren W* „oh"
kommen. Mit 1500 deutschen Jungen und Mädchen zugw
ten die Schüler dann dem Festspiel „Kaub' bei.

~ Gar nichts habe ich bedacht! entgegnete Ludwig . Ich habe nur
mein Herz befragt ; und ich habe auch eins in der Brust , Vater , ein
Herz, das heiß und glühend schlagen kann sür die einzig Geliebte!

Und ist Dir nicht gelehrt worden , mein Sohn , sagte Ludwig
Otto, daß eines Fürsten Herz erst in zweiter Linie kommt, wenn es
sich um das Wohl des Landes handelt?

Nein, erwiderte der Sohn , mir ist vielmehr gelehrt worden,
daß auch ein Fürst das Recht hat , Mensch unter Menschen zu sein!

Ludwig Otto senkte das Haupt und gedrückt sprach er:
Mein Sohn , ich fühle mit Dir , ich bedauere Dich tief, daß Du

dem Wähle Deines Bottes solch ein schweres Opfer bringen mußt,
aber — es muß sein! , ,

Nein , es muß nicht sein! rief der Erbprinz laut . Ich weiß ge-
wiß, daß man es ändern könnte! Was hättet ihr davon, wenn ich,
durch eure Weigerung dazu veranlaßt , fortginge von hier, — wie
die Sage geht von Deinem jüngeren Bruder , — und nicht wieder-
kehrte? .

Das war ein ganz anderer Fall , meist Sohn ! nahm jetzt die
Fürstin das Wort . D̂ein Onkel Adalbert ging allerdings fort m
die weite Welt, weil er die schöne Müllerstochter liebte, die ihm sein
Vater zu ehelichen verweigerte, trotzdem er der jüngere Sohn und
gar nicht der Thronerbe war ; aber er tröstete sich drüben — in
Indien , glaube ich — mit einer andern.

Und heiratete er die? fragte Ludivig Egon.
So glaubt man ! erwiderte der Fürst . . .. , ,
Nein, es ist gewißl Man hat die Beweise davon ! widerlegte

ihn seine Gemahlin . - ^ „ , „ ,
Und die schöne Müllerbtochter ? fragte der Prmz weiter . Ueber-

lebte es die?
Nein , sprach die Fürstin , die starb daran ! .
Und billigst Du sein Benehmen , Mutter , fragte der Prinz , und

daß man ihm die Ehe mit ihr versagte? ,
Ich hatte darin nichts zu sagen, antwortete die Fürstin , Dein

Großvater lebte noch.
Zudem, fiel der Fürst ein, gehört dies nicht hierher ! Gs han¬

delt fick hier um den Erben unseres Thrones , dessen heilige Pflicht
es ist dafür zu sorgen, daß unserer Familie dessen Nachsolge ge¬
sichert bleibe, denn auf Dir und Deiner Wahl ruht unsere ganze

1)1n föne ''Baute trat ein, während welcher der Fürst hastig aus- und
niederschritt und die Fürstin voll Unruhe und Mitleid ihre Blicke auf
ihrem Sohne ruhen ließ. . , .

Dieser aber trat aus seinen Vater zu und sprach: .
Vater , Du hast zwei Söhne und der jüngere ist mehr geeignet

als ich. nach jeder Richtung hin mehr geeignet, einen Thron zu Re.
iteioen und unser Geschlecht fortzupflanzen . Ich verzichte zu seinen
8L . aus die Erbchlge! Ich will nichts weiter als mit me uer
Erwählten einfach glücklich sein! Ist es denn so schwer, fuhr er
fort, als er bemerkte, wie sein Vater eine abwehrende Bewegung

Mein
ver-machte, einem Kinde seinen einzigen Wunsch zu erfüllen? !

Leben war bis jetzt so freudlos, so arin an Liebe! Vielleicht
stand ich es nicht, darum zu werben, — es kann ja meine Schuld
ein! Mir hat der Schöpfer wenig Liebenswertes verstehen: kein

Aeußeres , kein einnehniendes Wesen, einen schwer vertraglichen
Charakter , und ich fühlte das und wurde bitter , da ich auch die N-
ternliebe vermißte und meinen Bruder bevorzugt glaubte. Und so
— so fand ich in Walpurga alles, was m,r Einsamem fehlte. — das
einzige, was mich, den nach Liebe Lechzenden, beglücken kann! Ich
hoffte eure Liebe für mich noch nicht erstorben, lch hoffte sie noch
wiedererwecken zu könne», dadurch, daß ich bei. Euch um mein
Glück flehte und Euch beschwor, inir meinen Herzenswunsch zu ge¬
währen , wofür ich auf alles andere verzichte» imd meinem allgemein
geliebten Bruder überlassen wollte ! Vater , Mutter , könnt >hr
mir den Wunsch verweigern ? Ich beschwöre Dich, wem Vater.

Ich kann nicht, ich kann nicht! rief der Fürst . Wenn ich,auch
wollte, wenn ich auch Deine Gründe begreife, — ich kann nicht, es

^u spät? wiederholte Ludwig. Weshalb?
Weil ein paar Stunden vorher Dem Bruder bei uns war und

dieselbe Bitte an uns richtete! antwortete der Fürst . Auch er will
aus Liebe keine Ebenbürtige heiraten , wennschon sie auch von Adel

"Ünd ihr habt ihm seine Bitte gewährt ? stieß Ludwig hervor.

Votett fiÄ der Prinz ' ein? ' sllso' auch darin ist mir Albrecht zu-
vorgekominen! Weil er Euer Herz W. erweichen vermochte was
ihm Eurem Liebling, Eure .» Herzblatt . ,a nicht schwer gefallen sein
kann, so soll ich ihm auch darin weichen? Und ich sage Euch. da.
geschieht niemals — nimmermehr ! Lieber soll unser ganzes Ge¬
schlecht zu gründe gehen, als daß ich meinem Mädchen mein War!
breche und auf mein Glück verzichte!

Ludwig. Du sprichst im Wahnwitz, rief die Fürstin , die in der
Erregung aufgesprungen war und legte ihre Hand schwer auf de^
Sohnes Arm ; dieser aber schüttelte ihre 5iaud ab und rief: (

Ja , man könnte wahnsinnig werden ! Aber noch bin >chs
nicht, noch nicht! Und ich sage Euch, ich gehe jetzt zu ihr und w
aus ihrem eigenen Munde hören. °b sie mir folgen will. m
fremdes Land ! Wenn nicht, dann gehe ich allem ! Lebt wohl.

Mit diesen Worten nahm er seinen Hut, den er bei -seinem Ein¬
tritt auf den Tisch geworfen, ergriff rasch die Jagdstmte . d' e er ,,,
eine Ecke gestellt hatte, und warf sie wieder über die Schulter und
verlieb hierauf eilenden Schrittes wieder das Schloß, die Eltern m
einem unbeschreiblichen Seelenzustand zurücklassend.

Die Fürstin ermannte sich zuerst. .
Man muß ihm jemand nachschicken, sprach stet er ist in ;einem

solch erregten Zustand, daß er nicht weih, was er tut . Sende doch
nach seinem Kammerdiener , Ludwig Ottol

Du hast reckjt, Theolinde, meinte dieser, obgleich «h „ eH
Gewaltakt nicht zutraue . Doch sein Kammerdiener ist
geben, den kann man ihm nachsenden'. elektr'Î jl

Und der Fürst drückte heftig auf ^ Äno;» cnid)t
Klingel, so daß sein Kammerdiener sofort herbeieilte. âett
von dem Zimmer der Fürstin entfernt heftig-- Stimmen ^ w
men und^ den Prinzen fortstürzen^ geschM^hatte^ , Ms

Mette
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Kassel,  27 . Sepie;
Kunden herrschte >n den (uns .um 7 Uhr die getrcu

Türmen des Rathauss>M 10 Uhr begannen a;

men uiiu eui —̂,—--^ i/ ■ ' re»1* pu»
Fürsten Befehl des Prinzen Kammerdiener . erschien. ME,
erstere ihm in wenigen Worten das notige mit und erj g »
wachsames Auge auf seinen Herrn zu haben, der heute ^ m {
erregt scheine. Wohin sein Sohn gegangen sei, wuGO
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»UrNri mir irr ilmgegr«!.
— Mainz , 28 . September . Der heutige Jung-

deutschlandtag  brachte der hiesigen Stadt ein ganz eigen¬
artiges , buntbewegtes Treiben . Schon am frühen Morgen trafen
die jugendlichen Scharen aus der Umgegend und teilweise auch aus
weiter Ferne wie aus Butzbach hier ein , um vor dem Urheber der
Aunqdeutfchlandbewegung , dem greisen Generalfeldmarschall von
der Goltz, ihr bestes Können zu zeigen . Der Feldmarschall war be¬
reits am Samstag vormittag hier eingetrofsen . Die sportlichen
Uebungen wurden heute vormittag mit den Vorführungen der vier
Mainzer Schwimmvereine in der Rheinbade - und Schwimmanstalt
von Ohaus eröffnet . Ueber 150 Schwimmer beteiligten sich an den
Schwimm - und Sprungübungen , denen der Feldmarschall in Be¬
gleitung zahlreicher Offiziere und im Beisein der staatlichen und
städtischen Behörden anwohnte . An die Schwimmübungen reihte
sich die glänzende Ausfahrt der Mainzer und Kasteler Rudervereine,
die zusammen mit 16 Booten vor dem in einem Dampfboot des
Herrn Medizinalrats Dr . Kupferberg folgenden Feldmarschall und
den geladenen Gästen paradierten . Den Schluß bildeten 3 vorzüg¬
lich bemannte Achterboote . Dieser wassersportlichen Vorführung
folgten vom Ufer aus Tausende von Zuschauern . Am Nachmittag
traten über 1000 junge Leute aus den Turn - und Fechtvereinen,
sowie den Wandervögel - und Psadfindervereinen zum Festzuge an.
Die Kapellen des Jnf .-Regts . Nr . 117 und der 21er Pioniere be¬
gleiteten den Zug , der vor dem Gouvernement an dem Feld-
warschall vorbeidefilierte . Um 3 Uhr begannen auf dem Festplatze
des Schützenfestes die sportlichen Uebungen im Schauturnen , Fech¬
ten, Fußball - und Tamborinspiel usw . Das meiste Interesse er-
regte das Abkochen der Wandervögel in den eigens gebauten
Zelten . Man konnte hierbei so recht das lustige Leben dieser jungen
Leute im Zeltlager beim Klange der Mandolinen beobachten . Viele
Dausende von Neugierigen beobachteten das lustige Treiben auf
dem Festplatze . Dem Festessen im „Hof zum Gutenberg " wohnten
nahezu 200 ' Personen bei . Der Feldmarschall richtete hierbei an
die auch zahlreich erschienene Jugend und an ihre Führer Worte
herzlichster Beglückwünschung und Aufmunterung.

— Herr v. Waldthausen soll die Verhandlungen zwecks Ab¬
tretung eines Teiles des Gonsenheimcr Waldes abermals abge¬
brochen haben . Außerdem sucht er seine frühere Taktik des Auf-
kaufens des ganzen Leniaberggeländes fortzusetzen . So hat er in
diesen Tagen zwei Neubauten an der Straße von Gonsenheim
»ach seinem Schloß abermals käuflich erworben . Als Ankaufs-
Il'Mme nennt man 82 000 Mark . Man nimmt an . fein Bestreben
gehe offenbar dahin , den ganzen Waldteil in seinen Besitz zu be¬
kommen und die Drohung , abzuholzen , alsdann zu verwirklichen.

Darmsiadk , 27 . September . Die Süddeutsche Cisenbahngesell-
Ichaft hat heute nachmittag unter dem Vorsitz von Hugo Stinues-
'Mülheim a . d. Ruhr ihre 20 . Generalversammlung abgehalten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des H>n-
Meidens des Aufsichtsratsnütqliedes Bankdirektor Hedderich . Der
Bericht der Direktion und des Aufsichtsrates über das Ergebnis
des abgelaufenen Geschäftsjahres sowie die Bilanz - und Gewinn¬
end Verlustrechnung wurde genehmigt und die Verteilung einer Di¬
vidende von 6 Prozent beschlossen. Darauf wurde anstelle des
Erstorbenen Bankdirektors Hedderich Geheimer Regierungsrat
Max v Klitzing als Mitglied des Aufsichtsrates gewählt . Vertreten
waren in der Versammlung 6887 stimmberechtigte Aktionäre.
, hechksheim . Großfeuer entstand Sonntag nachmittag um iY,
Uhr in unserem Orte . Das Feuer war in der Gemeindescheuer aus-
gebrochen und verbreitete sich außerordentlich rasch. Die Feuer¬
wehren von Hechtsheim , Weisenau , Bretzenheim und Marienbarn
waren alsbald erschienen , aber auch die Mainzer Berussfeuerwehr
wit ihrer Dampsspritze , die nach 1Hständiger Arbeit den Brand be¬
wältigte . Sechs gefüllte Scheuern und ein Wohnhaus waren ihm
äbw Opfer gefallen.

Taukiickssbrfeie«'.
„ Kassel,  27 . September . Schon in den frühen Morgen-
iwnden berrschte in den Straßen ein erwartungsvolles Treiben , in

um 7 Uhr die getragenen Posaunenklänge von Chorälen von
d°N Türmen des Rathauses und einiger Kirchen herniederdröhnten.
Uw f „ Uhr begannen auf dem weiten Festplatz vor dem in der
" «rlsaue malerisch gelegenen Orangerieschloß die Turn - und Sptel-
^wnstaltungen der Schüler und Schülerinnen der höheren Lehr¬
anstalten unter der Leitung des Professors Weber . Die Darbie-
Ungen wurden von einer gewaltigen Zuschauermenge mit unge-

Wem Beifall ausgenommen . Währenddessen fand gegen Mittag
!w Stadtverordnetensaale des Rathauses in Gegenwart der ftadt,-
ichen Behörden mit dem Oberbürgermeister an der Spitze , von Ver¬
lern der staatlichen und Militärbehörden , einer Anzahl aus¬
wärtiger Ehrengäste und sonstiger Geladenen der Festakt  statt.

seiner Festrede oab der Kulturhistoriker Professor Dr . Georg
, st'nhausen , Direktor der Murhardschen Bibliothek , einen kurz ge¬
lohten Ueberblick über die Entwicklung der Stadt und würdigte
Zke Bedeutung . Im Anschluß an den Festakt wurde ein von der
„ '«dt gegebenes Frühstück eingenommen . In der Mittagsstunde
^ben Militärkapellen in den verschiedenen Stadtteilen Prome-
""dekonzerte.
. Kassel,  27 . September . Dem heutigen Festakt im Rathause
Lohnten Prinz August Wilhelm als Vertreter des Kaisers bei . — i
Mter  den vom Oberbürgermeister beim Festakt bekanntgegcbeneii

Stiftungen Uild Schenkungen besindel sich eine Stiftung voir weite¬
ren 250 000 Mark sür die Errichtung des projektierte » Volks-
schwiminbades durch den Geheimen Kommerzienrat Dr . Henschei.

Kassel,  27 . September . Von den weiteren festlichen Ver¬
anstaltungen des heutigen Tages sind die von Massenchören —
2500 Knaben und Mädchen — auf dem Friedrichsplatze einer un¬
übersehbaren Menschenmenge dargebotenen Volks - und Vaterlands-
lieder -Vorträge zu erwähnen , die Rektor Kürsten leitete . Ein Rad¬
fahrerreigen , ausgeführt vom Gauverband Kassel des Deutschen
Radfahrerbundes , löste die Gesangsvorträge ab . Abends gab das
Königliche Hoftheater als Festvorstellung Emil Jacobis „Chassala " .
Mit Eintritt der Dunkelheit begann die Illumination und bald lag
Kassel in fesllichem Lichterglanz . Den Beschluß des Tages machte
ein Fackelzug des . Kurhessischen Sängerbundes durch einige Stadt¬
teile , worauf eine Serenade vor dem aus dem Friedrichsplatze
eigens zur Tausendjahrfeier aufgestellten Chassala -Standbild folgte.

Kassel,  27 . September . Der Reichskanzler sandte zur
Tausendjahrfeier der Stadt Kassel folgendes Glückwunschtelegramm:
„Der Residenzstadt Kassel spreche ich zu der erhebenden Feier ihres
tausendjährigen Bestehens meine aufrichtigsten Glückwünsche aus.
Die großartige Entwicklung , welche das althessische Gemeinwesen in
den letzten Jahrzehnten , insbesondere als Residenz Ihrer Majestäten
genommen hat , bietet sichere Bürgschaft dafür , daß es auf dem
Wege aufwärts auch weiterhin den immer wachsenden neuen Kul¬
turaufgaben voll gerecht wird . Ich bedauere nochmals , daß ich ver¬
hindert bin , persönlich an den Gedenktagen teilzunehmen , und
wünsche dem Feste unter den Auspizien des königlichen Prinzen
einen glänzenden Verlauf ."

Berlin.  Zur Tausendjahrfeier der Residenz Kassel haben
der Vorstand des Deutschen und Preußischen Städtetages folgen¬
des Telegramm nach Kassel gesandt : Namens des Deutschen und des
Preußischen Städtetages sende ich der Residenzstadt Kassel auf¬
richtige Glückwünsche zur Tausendjahrfeier . Die deutschen Städte
blicken mit Stolz auf die Stadt Kassel , deren reichgesegnete Ent¬
wicklung während eines Jahrtausends den Ausblick auf weitere
Jahrtausende machtvollen Gedeihens deutscher städtischer Kultur er¬
öffnet . Wermuth.

Kassel,  28 . September . Auch in der Frühe des heutigen
Festtages riefen von den Türmen herab Choräle und das Geläute
der Kirchenglocken zur Feier des Jubelfestes auf . Von der Kaiser¬
straße ausgehend , setzte sich um 11 Uhr vormittags der Festzug
in Bewegung , der vorbei dem Rathause , wo er den Stadtoberen
und Ehrengästen zu den Fenstern hinaus huldigenden Gruß entbot,
durch die verschiedenen Stadtteile , namentlich die Altstadt mit ihren
altersschiefen Fachwerkbauten führte . Der erste Teil des von einer
großen Teilnehmerschar zur Darstellung gebrachten Zuges gab in
zwanzig Gruppen eine Reihe sittengeschichtlich interessanter Bilder
aus der tausendjährigen Vergangenheit der Stadt , beginnend mit
der Gruppe des Königs Konrad I . als Herr des Gutshofes Kassel
inmitten von Chatten und endigend mit dem Einzug der siegreichen
Truppen 1871 . Dazwischen marschierten zahlreiche Musikkapellen.
Erregten schon die historischen Trachten in den lebendigen Bildern
des ersten Teiles des Festzuges den jubelnden Beifall der Bevölke¬
rung , so noch vielmehr die im zweiten Teil (Kräfte der Gegenwart
benannt ) vorüberziehenden Vertretungen von hessischen Landleuten
in ihren malerischen Trachten . Aus der Schwalm und entfernteren
Teilen des Hessenlandes waren Vertretungen (Erntewagen , Hoch¬
zeitswagen usw .) im Festzuge . Den Schluß des Zuges machte der
Wagen „Gewerbefleiß " . Den Nachmittag füllten sportliche Verun¬
staltungen in der Karlsaue . Abends wurde im königlichen Hof¬
theater „Lohengrin " gegeben . Es folgten Fest -Kommerse in der
neuerbauten Stadthalle und in einem anderen Saale . Die ganze
Stadt war festlich erleuchtet . — Prinz August Wilhelm von
Preußen , das Fürstenpaar zu Waldeck und Pyrmont und Land¬
graf Chlodwig von Hessen wohnten von den Fenstern des Rathauses
dem Festzuge bei und äußerten ihre Befriedigung über das wohl-
gelungene Schauspiel . Der Vorübergang des Zuges dauerte eine
Stunde . Nachmittags nahm Prinz August Wilhelm am Gartensest
in der Karlsaue teil und reiste abends zurück.

vermischtes.
Hannover . Der Bau einer drehbaren Lustschisshalle wird hier

demnächst in Angriff genommen werden . Nach den vorliegenden
Plänen soll die Halle eine Länge von 200 Meter und eine Breite
von 60 Meter erhalten . Für den Bau und die dazu gehörigen An¬
laufflächen ist ein Gelände von über 40 Hektar oder 160 Morgen
erforderlich . Die Enteignung dieses Geländes ist jetzt eingeleitet
worden.

Berlin . Am 23. Oktober wird vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts I die Hauptverhandlung gegen Brandt und Ge¬
nossen wegen Verrats militärischer Geheimnisse und Bestechung
beginnen . Es ist dies die Bezeichnung , unter der die sogenannte
Krupp -Affäre die Gerichtsbehörden beschäftigte . Die im Februar
d. Js . zuerst gegen Brandt und zwei andere Angestellte der Firma
Krupp eingeleitete Untersuchung hatte zeitweise eiiwn großen Um¬
fang angenommen und sich im ganzen gegen die Personen gerich¬
tet , von denen zehn als Leiter oder Angestellter der Firma Krupp
angehören oder angehört haben . Die Staatsanwaltschaft hat aber
nach Abschluß der gerichtlichen Voruntersuchung die öffentliche An¬
klage nur gegen drei Angeschuldigte aufrecht erhalten und auch
von diesen noch einen außer Verfolgung gesetzt, sodaß sich in der
Verhandlung neben den bereits aus der Verhandlung des König-

’ liehen Kommandanturgertchts hierselbft gegen Tilian und Genossen

der - bekannte Berliner Vertreter der Firma Krupp , Maximilian
Brandt , noch einer der maßgebenden Leiter der Essener Firma zu
verantworten haben wird.

Eine Lederteuerung ist eingetreten , wie sie bisher nie zu ver¬
zeichnen gewesen ist. Die heutigen Preise stellen das Dreifache der
noch vor zehn Jahren geforderten dar . Die Ursachen dieser Er¬
scheinung liegen darin , daß Deutschland seinen Lederbedarf ^ nicht
selber erzeugen kann : Südamerika und Ostindien , seine Haupt¬
lieferanten , aber gleichfalls unter einer empfindlichen Teuerrmg
zu leiden haben . Hierzu kommt die verstärkte Nachfrage nach
Leder , die einmal durch den türkisch-italienischen und durch die Val-
kankriege , dann aber auch dadurch bedingt wurde , daß der Erlaß
der republikanischen Regierung Chinas den Bewohnern des Lan¬
des die europäische Tracht und damit auch die Benutzung von
Stiefeln vorschreibt . Endlich trägt auch die gewaltige Ausdehnung
des Sports zur erhöhten Nachfrage nach Leder bei . An Gründen
für die Lederpreiserhöhung fehlt es also nicht : leider macht die
Kenntnis der Ursachen die Teuerung , die vielfach schon bei der
Deckung des jetzigen Winterbedarfs wahrgenommen werden wird,
nur nicht angenehmer.

Das Wort „Pilsener " ist freigegeben worden . Die Entschei¬
dung des Reichsgerichts über die Klage der Pilsener Brauereien
gegen Berliner Brauereien , die „Pilsener " hergestellt und verkauft
hatten , wird überall lebhaftem Interesse begegnen . Denn es sind
schließlich nicht nur die Berliner Brauereien , sondern auch weite
Kreise des Publikums am „Pilsener " interessiert . Der Verehrer
des echten Pilsener wird darauf dringen , daß die Nachahmungen
die Bezeichnung „nach Pilsener Art " oder sonst eine Bezeichnung
traaen , die die Nachahmung deutlich kenntlich machen . Schenkt ein
Wirt Pilsener aus , das keins ist, wird er aus Widerspruch seiner
Gäste stoßen , und so werden die Wirte -Bereinigungen ganz ^von
selbst daraus dringen , daß die Nachahmungen des Pilsener von
den Brauereien als solche gekennzeichnet werden . Denn : „Ein
echter deutscher Mann kann keinen Tschechen leiden , jedoch ihr Pil¬
sener trinkt er gern !"

Ein bekannter Berliner Gastwirt , Franz Siechen , ist gestorben.
Siechen -Bier hat unter ihm Weltruf erlangt . Der Vater Siechens
war von Berus Opernsänger gewesen , hatte sich aber dann später
dem Gastwirtsgewerbe zugewandt und das Lokal in der Burg¬
straße, , Zur alten Post " gegründet . Er schloß mit der Bier¬
brauerei I . G . Reis in Nürnberg einen Vertrag , der auch heute
noch in Kraft steht , nach dem jene Brauerei nach einem bestimmten
Rezept ein bayerisches Bier Herstellen sollte , dem der Name „Sie-
chenbräu " gegeben wurde . Das Bier wurde bald populär . Franz
Siechen brachte die Firma zu bedeutender Höhe , er errichtete auch
den berühmten Siechen -Palast am Potsdamer Platz.

Fräulein Schmidt . Dienstag kommender Woche begeht in
Garmisch in Bayern Gräfin Mathilde von Trani ihren 70. Ge¬
burtstag . Sie ist eine geborene Herzogin in Bayern (geb . 30. Sep¬
tember 1843 zu Possenhofen ) und eine Tochter des verstorbenen
Herzogs Max aus seiner Che mit der verstorbenen bayerischen
Königstochter Ludovika , und eine Schwester der Königin -Witwe von
Neapel . Die Gräfin , der nach wie vor das Prädikat einer König¬
lichen Hoheit zukommt , hat wegen ihrer ungemein einfachen Le¬
benshaltung eine gewisse Berühmtheit erlangt , aus ihren Reisen be¬
dient sie sich mit Vorliebe des Namens eines Fräulein Schmidt , wo¬
bei es denn häufig zu komischen Intermezzi gekommen ist, die die
alte Dame mit gutem Humor ertrug.

Berliner Warenhäuser . Den Siegeszug des Warenhauses hält
nichts mehr auf . Das beweist nichts besser als die Entwicklung der
Berliner Warenhäuser . Ihre Anleihen sind geachtet und gesucht aus
dem Kapitalmarkt , ihre Geschästsräume werden ständig ver, <roßert.
Jetzt hat ein Warenhaus unabhängig von seinem GeschäftsrUilast In
der Leipziger Straße eine Fleischhalle eingerichtet , die sich guten
Zuspruchs erfreut.

Artillerie mit — Hunden . In Belgien ist man dazu Tiberge¬
gangen , Maschinengewehre anstatt von Pferden von Hunden ziehen
zu lassen . Man ist in den belgischen Blättern des Lobes voll über
diese Einrichtung . Die Hunde sollen sich geräuschloser bewegen wie
die Pferde und vennöge ihrer kleinen Gestalt auch viel besser im
Gelände verschwinden können als die Pferde . Die Hunde verrich¬
ten gern und willig ihre Arbeit . Man hat ihnen in den Kasernen
Ställe eingerichtet . Wie die Hundegespanne sich im Ernstfälle be¬
währen werden , ist freilich eine offene Frage.

London . Der Ueberfall auf den Exprehzug von New Pork
nach New Orleans der Alabama -Eisenbahn ist anscheinend von zwei
noch jungen Burschen ausgeführt worden . Der Ueberfall ist einer
der frechsten , die seit vielen Jahren in Amerika ausgeführt wurden.
Bei der Verfolgung der Räuber erschoß einer der verfolgenden
Polizisten einen Kollegen , den er für einen der Bahnräuber hielt.
Nachdem die Banditen den Stahlschrank des Postwagens gesprengt
hatten , liehen sie die Lokomotive mit dem Post - und Gepäckwagen
ohne Führer weiter fahren . Die Maschine kam erst nach 60 Kilo¬
meter zum Stillstand . Hinterher raste ein Extrazug der Polizisten,
die zu spät erkennen mußten , daß sie überlistet waren . Von den
Räubern hat man nicht die geringste Spur.

Grotzfrurr.
Hagen (W e st f a l e n), 27 . September . In der Ortschaft

Meinerzhagen -Vollmetal brach heute früh in der Kugmannschen
Brennerei Feuer aus , welches das ganze Anwesen rasch einäscherte.
Trotz energischer Löscharbeiten konnte nicht verhindert werden,
daß ' das Feuer auf die benachbarten Häuser übersprang ._

cht bis zu ihm und Walpurga bemerkte , daß Todesblasse sem Ant-
'>bedeckte, trotzdem er schnell gelaufen sein muhte , denn seine Brust
^chte, er rang nach Atem und konnte nicht zu Worte kömmen.

So sind Sie gelaufen , Prinz ? redete sie ihn an . Ich hatte za
A warten können ! „ „. . .
, Sch bin gerast , wie von Furien gepeitscht ! Ich mußte Dich
00«, um mir Mut zu holen zu dem Entschluß , den ich gesaßt habe!
Uchte er
„ . Stutzen Sie sich doch erst aus , sprach sic, indem sie auf die Bank
Mete . So brauchen Sie also Mut , um mir das Resultat Ihrer
^erredung mitzuteilen ? Oder haben Sie den Fürsten heute nicht
ehr sprechen können ? ^ „
. Doch ries er , und auch meine Mutter , und ich habe mir alles

Herzen heruntergeredet ! Sie wollten , ich sollte mich mit einer
HUZessin verloben , das sei als Thronfolger . meine Pflicht und
?' ulh>gkeit : ich aber teilte ihnen mit , daß ich mein Versprechen

einem Bürgermädchen gegeben habe , das ich heiraten wollte
>0 würde ; ich erklärte ihnen feierlich , daß ich zu gunsten meines
/uders gern auf die Erfolge verzichten und gar nichts weiter wolle,

««r mir meiner Walpurga glücklich sein!
Und — das Resultat?

re» ^ Qr  sie das , die das fragte ? Ihre eigene Stimme klang ihr
m‘!v,unb ebenso die seine , als er antwortete:

bie verweigerten es mir ! ^
u Verweigerten es ? stieß sie aus . Und den Grund ? Kann Ihr

nicht an Ihrer Stelle einst den Thron einnehmen?
io, -liest,! antwortete er schroff. Auch er liebt eine Nichtebenbur-
,S“- auch er hat gerade heute bei meinen Eltern um die Erlaubnis
/Sehalten sie zu seiner Gattin machen zu dürfen . Er kain mir

°l«ige Stunden zuvor . Und nun —
Aun ? hauchte Walpurga und lauschte gespannt auf seine Worte:

r Vun kann mein Vater das Wort nicht mehr zurücknehmen , das
meinem Bruder einmal gegeben hat , und ich soll verzichten!

er3td)ten ! rief Walpurga . Das heißt also , Sie sollen mir Ihr
IW * zurnckqeben , mir , der Sie durch Ihr unbefugtes Werben den
w!.? " lorgraben , die Sie in der Leute Augen ehrlos gemacht haben,
iii,! ®** ich Sie abwies und gar nichts von Ihnen wollte ? Und Sie

Mommen , mir das zu sagen?
ichü?ch bin gekommen , erwiderte er stürmisch , um Dir zu sagen , daß
iüt 5y .— niemals von Dir lassen werde , daß ich bereit bin , alle-

M hinzuqeben , wenn Du mir folgen willst . Walpurga!
Wen folgen ? Fast schrill stieß sie es aus . Wohin?

Q0hP? n fremdes Land , gleichviel , welches ! antwortete er . Auf
47 «?. Boden wollen wir unser Recht erbauen und glücklich senil
oLit genug , um einfach bürgerlich leben zu können , und ver-

Dir , ist mir kein Opfer zu groß ! . r „
mein Vater ? hielt sie ihm entgegen . Glauben Sie , daß er

Und mehr noch als ihre Worte traf es ihn , wie sie da vor ihm
stand , unnahbar wie eine Königin.

«0 sehr die plötzliche veränderte Haltung des schönen Mädchens
den Erbprinzen im ersten Moment auch befremdete , so stachelte die¬
selbe im nächsten Augenblick sein Verlangen nach ihrem Besitz doch
nur zu erhöhtem Eifer an.

Wenn auch Dein Vater uns seine Einwilligung versagt , ver¬
setzte er , so verlassen wir dieses Land im stillen ; wir fliehen zu-
sammen auf ausländischen Boden . Dort gibt es Geistliche genug,
die unfern Bund segnen werden , und die Liebe hilft uns über alles
hinweg!

Bei diesen Worten versuchte der Prinz seinen Arm um Wal¬
purga zu legen » aber mehr und mehr trat diese von ihm zurück.

Und mit diesem Schritt , durch Flucht und heimliche Ehe , ge¬
denken Sie mir meinen Ruf wiederzugeben ? fragte sie. O, Ludwig,
wie täuschen Sio sich damit selber ! Ich habe in die Verbindung
mit Ihnen nur unter dieser Bedingung gewilligt und Sie verspra¬
chen mir , meinen Ruf auf jede Weise wieder herzustellen ! Und jetzt
stellen Sie mir den Antrag , hinter dem Rücken meines Vaters , ohne
Wissen Ihrer Eltern mit Ihnen in die Armut und Vergessenheit und
in ein fremdes Land ziehen zu sollen?

Die Liebe vermag alles ! warf er ein.
Die Liebe ? wiederholte sie bitter . O. Sie Tor ! Habe ich denn

in die Verbindung mit Ihnen aus Liebe gewilligt ? ■
Hast Du es mir nicht so gesagt — vorhin , als ich Dich fragte?

stieß er aus.
Habe ich das ? fragte sie, wie sich besinnend . Nun , dann ist es

vielleicht nur in der Erregung geschehen ! Ja , ich innere mich ! Ich
hörte Sckzritte und wollte nicht mit Ihnen zusammen angetrofsen
werden , aber — dann habe ich gelogen , — ja , gelogen , bestätigte
sie, denn wenn ich auch darein gewilligt hätte , in Ehren Ihre —
dds Erbprinzen — Gemahlin zu werden , — geliebt habe ich Sie
nicht ! .

Und das wagst Du mir ins Gesicht zu sagen , Mädchen ? rief
Ludwig und trat auf sie zu . Damit — damit hast Du mich um
das beste betrogen , das ich noch zu besitzen glaubte : — um das Ver¬
trauen zu den Menschen und um die Achtung vor dem Weibe!
Dahin ist damit für mich nun alles , was mir lebenswert erschien!
und ich lebe noch ! Aber einmal will ich Dich doch in meinen
Llrmen halten , einmal Dein Herz an meinem Herzen fühlen!

Und mit diesen Worten riß er die Widerstrebende mit Gewalt
an sich und drückte sie so fest an seine Brust , daß ihr säst der Atem
versagte.

Dann plötzlich stieß er die Wehrlose von sich und rief:
Zurück — zurück — weiche von mir — und - werde glück¬

lich - wenn Du es kannst!
Walpurga hörte es kaum noch : sie lief , als ob Verfolger hinter

ihr her wären , dem Ausaana des Stadtparkes zu . Ihr way 's , als

jemand wäre , der Zeuge von allem geworden war ! Um keinen
Preis mochte sie mit diesem Verrückten , von wem es auch sei, be¬
troffen werden!

Ludwig aber taumelte wie ein Betrunkener . So tastete er sich
durch das Dickicht, strauchelte und stieß mit dem Kopf an einen
Baumstamm . Dabei blieb der Riemen der Flinte im Gezweig
hängen . Er riß sie heftig los und da plötzlich ertönte ein Schutz
und Ludwig sank mit einem Stöhnen zurück.

Bei seiner heftigen Bewegung mußte sich seine eigene Masse
entladen haben und die Kugel hätte ihn unglückseligerweise selbst
getroffen.

In demselben Augenblick , da das geschah, drang eine männ¬
liche Gestalt aus dem Dickicht und stürzte auf den Gefallenen zu.

O, mein Prinz , rief diese, die sich bald als dessen getreuen
Kammerdiener entpuppte , welch ein Unglück ! O, hätte ich das doch
verhüten können!

Und er hob das Haupt des Prinzen und bettete es in seinen
Schoß.

Fühlen Durchlaucht große Schmerzen ? fragte er , indem er
ihm tränenden Auges ins Antlitz sah.

Der Prinz schlug noch einmal die Augen auf und leise rangen
sich die Worte aus seinem Munde:

Du bist 's , mein treuer Berend ? Hast Du 's gesehen , wie es
zuging ? Niemand trägt an dem Unglück Schuld , nicht einmal ich
selber!

Der Diener nickte. Er konnte vor Weinen nicht reden.
So weine doch nicht ! hauchte der Prinz . Freue Dich vielmehr

mit mir ! Für mich hat das Leben keine Freuden mehr , — ich gehe
gern daraus ! Und schwöre mir , daß Du der Wahrheit die Ehre
geben willst ! Ein unglücklicher Zufall — hörst Du — nichts weiter
war 's . Und — ganz leise fügte er noch hinzu : grüße mir meine
Mutter!

Dann schloß er die Augen und ein himmlischer Friede breitete
sich über seine Züge aus , so daß der starre Ausdruck des Schmerzes
daraus entwich.

Ein Blutstrom schoß aus einer Wunde in der Brüst , die der
treue Diener , der schnell des Prinzen Rock und Hemd anfgerrfsen
hatte , mit allen Tüchern , die ihm zu Gebote standen , zu stillen
suchte. Umsonst , des Prinzen Leben war zu Ende , der Schuß hatte
ihn mitten in die Brust getroffen.

Noch während der alte Kammerdiener so um den Prinzen be¬
schäftigt war , wurde es lebendig im Gebüsch . Lichter tauchten auf,
Leute kamen herbei . Man hatte den Sckiuß gehört , der ganz plötz-
lich die Abendstille durchdrang . Von einem Jäger oder -:Wildschützen
konnte er nicht herrühren ; in dieser Gegend gab es köin Wild zu
jagen . So stürzte alles herbei , um zu sehen, was es gäbe.
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Meinerzhagen,  27 . September . Das Grotzseuer , welches
seit mittag wütete , äscherte 24 Wohnhäuser ein , darunter zwei
Wirtschasten , eine Buchdruckerei , eine Brennerei und das Geschäfts¬
lokal des Konsumvereins . 32 Familien mit 200 Personen sind ob¬
dachlos , sie retteten kaum das nackte Leben und sind vorläufig in
den freigegebenen Schulräumen untergebracht . Der Landrat von
Altena weilte nachmittags auf der Brandstätte . Der Gemeinderat
wurde für den Abend zu einer dringlichen Sitzung einberusen
zwecks Vorbereitung einer Hilfsaktion . Den aus der näheren und
weiteren Umgebung herbeigerufenen Feuerwehren wurde ein
Ertrazug zur Verfügung gestellt . Die Gefahr ist noch nicht besei¬
tigt . Seit dem Nachmittag bildet Meinerzhagen das Ziel von
Taufenden von Neugierigen . Der kleine Bahnhof ist kaum in der
Lage , den ungeheuren Verkehr zu bewältigen.

Meinerzhagen.  Es find insgesamt 500 Personen obdach
los . Die Gebäude find zum Teil wenig oder gar nicht versichert.
ES ist viel Vieh im Feuer umgekommen . Um das Vieh vor deii
Qualen des Feuertodes zu bewahren , wurde es durch die Fenster
und Luken erschossen. Das Feuer brannte die ganze Nacht hin¬
durch . Vor allen Dingen sind auch Hunderte von Arbeitern brottos
geworden , da unter den abgebrannten Gebäuden sich mehrere i>a-
brikstätten befinden.

H a g e n i. W ., 29 . September . Das Städtchen Meinerzhagen
war gestern das Ziel von schätzungsweise 30 000 Menschen aus
Rheinland und Westfalen . An Ort und Stelle wurde für die Ab¬
gebrannten eine Sammlung veranstaltet . Zur Linderung der Not
sind bereits von verschiedenen Seiten größere Geldspenden emge-
troffen.

Rhein und die Lande um ihn wieder deutsch zu machen gewillt
war , die wirkliche Befreiung Deutschlands aus fremdem ^>vche
kommen werde.

Altonaer Polizei in der Wohnung eines Bekannten ihres Brnd
tigams aufgefunden und verhaftet worden.

Ein schnelles Sude.
bet

sprechende,? d^ vor einigen Wochen großes Aufsehen erregt
kattksich in B^ rtin eineÄBuntes Allerlei.

r ' Ein hartnäckiger Selbstmörder.
Berlin.  Der wegen versuchter Erpressung verhaftete Kauf¬

mann Eisenträger , der kürzlich Selbstmord versuchte , indem er m
der Untersuchungshaft sich einen langen Nagel in den Kopf zu trei¬
ben versuchte , der indessen in der Schüdeldecke stecken blieb und mit
der Zange entfernt wurde , und einige Zeit darauf einen spitzen
Gegenstand durch sein Auge stieß , um ihn in das Gehirn zu orücken,
verübte am Samstag dadurch Selbstmord , daß er drei lange Nagel
verschluckte und dabei seine inneren Organe völlig zerriß.

Vom ilßarfcftaU vorwärts.
Zur Jahrhundertfeier des Rheinüberaanas bei Kaub.
Blücher schrieb an den Landesdircktor voi . Bonin aus

Bautzen , 22. September 1813 : . . . ich stehe »nt der na,e wider
vor Dreß - u und denke battde hinein zu konimen , der Francviscbe
laitzer steht mit seine haupht köre »- bei , Pirna , nnhr gegenüber
steht der könig von Neapel in großen Hei », ich denke ihm in einigen
tagen den die Ohren zu kriegen . . .. . man hat mich so vwll arnens
und kreützer nngehnngcn daß ich sie kaum tragen tan , vom .lkust-
ischen kaißer habe ich den andreaß orden und den des Heilligen
George von oftreich daß Oommandevrkreutz des Tere *ien orci -m.
und vom könig daß groß kreüv des Eiffernen treutz , wen die leutte
nuhr daran oechten daß wenigstens enie betreglige HErr Schart
dazu gehört um alle diese Ehren Zeichen angemessen zu leben,
versprochen wird genug ich denke zu letzst ivird wohl eine D »natioa
der Prancowcben VlaretwIIe . heran müsse» . . . . Die Sachen ge¬
ben nun guht , u vor winter sind wibr sicher am ,li nein
und da » wird Fride , Iven ich selbigen erlebe so sage ich gleich nun
adio HErren dtnst , und lebe die pahr tage Fuhr mich .. . . wen es
Jride wird kaust ich mich gleich wider ni .Pome .ru an , ich will bei,
diese brave naiion sterben , du kaust nicht glauben watz unsre
lnndwehren braff sind auch die Bußen die ich bei , mich habe und
sehr brc .st die Eosacken stehlen aber wie die Raben . . . .
Am 11. Itvvember schrieb Blücher aus Attenkirchen am Rhein an
seine Frau : „ . . . nun bin ich am Reilin und beickieflige mich da¬
mit diesen Stoltzen Strohm zu Passiren , den . ersten briffden ich
dich schreibe will ich vom ienseitigen uyer Datieren , ivas lagst , du
nnglaübige , ich hoffe dich noch aus Paris zu schreiben und Schone
Sachen zu schicken . . . in diesem Augenblick erhalte ich meine Be¬
stimmung ich werde init meiner Arnreh , die über 100000 man wer¬
den soll in und bei Franksuhrt u . über den Mittel Reche operieren ich
krige eine Schwehre nun auf zu knacken aber .es löst wohl gehen,
glich über dem Reihn soll man sagen die vreugen stnd doch brave
leutte , sie haben geist und muht unsere allurlen Reumen uns den
Vorzug ein und sagen braner kann man nicht fern . Endlich , am
26. Dezember konnte Blücher an ?)ork melden , dan mn 1- Januar
der Rhein überschritten iverde , dan er lBlucherl aber zuvor am
20. Dezember sein Quartier nach Frankfurt verlegen und alle
Einrichtungen für einen längern Aufenthalt treffen wolle , um sein
Vorhaben zu verheimlichen . Tatsächlich ging denn auch am 1.
Januar bei Kaub bzw . Bacharach, . bei Koblenz und bei Mamz
Blüchers Armee über den Rh er  n . Damit war der Beginn
zum vorletzten Akt der BefreiunqStriege , zum Wmlerfeldzuge 1814
gegeben . Kein Wunder , daß Blücher - nun endlich vom andern
User — seiner Frau schrieb : „Die uffer ertohnten vor Freudenge-
schrey , und meine braven Truppen Enipfmgen mich mit Jubel.
Jeder dieser tapfer » Krieger fübtte es , dan nun erst , da man den

Fulda . Der wegen Toischlagsversuchs an einem Schutzmann
in Fulda zu vier Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Müller-
Berlin ist nachts aus dem Zuchthaus in Fulda ausgebrochen . Dem
Aufseher warf er ein Bettuch über den Kopf und kletterte dann im
Hemd über die Mauer . . .

Karlsruhe . Freitag vormittag erschien in einer hiesigen Bade¬
anstalt eine etwa 88 Jahre alte Frau , um zu baden Als man um
2H Uhr nachmittags nach ihr sah, fand man sie tot in der Bade
wanne vor ; anscheinend ist sie einem Herzschlage erlegen . Ihre
Personalien konnten noch nicht sestgestellt werden.

Aschassenburo . Der Vater des Mörders Kaplan Schmidt in
New Bork hat auf Grund eines Bildes , das er in einem Frank¬
furter Blatt sah , die Identität seines Sohnes festgestellt.

Zweibrücken . Das Psälzische Schwurgericht verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den Mörder Emil Klingel aus Kaisers¬
lautern wegen Mordes an dem Gendarmen Lindner von dort dem
Antrag des Staatsanwalts entsprechend zum Tode und lebensläng¬
lichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Fabrikarbeiter
Ludwig Schlafmann und der Lackierer Otto Müller , beide aus
Kaiserslautern , wurden wegen Beihilfe zu je einem Jahr Gesang-
rus verurteilt . . . -

Stuttgart . Auf einem Straßenbahnwagen in der Neckarstrahe
geriet nachts ein Fahrgast mit einer Frau i» Streit . Dem da¬
zwischen tretenden Schaffner stieß er ein Messer in die Brust , so-
daß der Beamte bald darauf starb . Der Täter wurde verhaftet.

Köln . Im Verband Kölner Turnvereine wurde der Beschluß
gefaßt , daß dem Turnausschuh der deutschen Turnerschaft der
Wunsch ausgesprochen werden soll, Köln unter den Städten , die
sich um die Uebertragung des nächsten deutschen Turnfestes bewer¬
ben , zu berücksichtigen . „ . „

Herne . Auf der Strecke Riemke —Herne war vor kurzem eine
Schiene durch Loslösung der Schrauben gelockert worden prei-
taa nachmittag gelang es , die Täter , zwei dreizehnjährige Burschen
aus Riemke , zu verhaften , als sie in Gesellschaft eines dritten Ka¬
meraden denselben Streich versuchten . Ihre Absicht war , die los¬
gelösten Schrauben bei einem Älthändler zu verkaufen.

Iserlohn . Beim Spielen auf dem Treppengeländer fiel das
12 Jahre alte Mädchen des Maurers Keitmann aus dem 4. Stock¬
werk auf den Hausflur . Das Mädchen ist an den folgen der Ver¬
letzungen gestorben.

Münster . Vor dem ärztlichen Ehrengericht für die Provinz
Westfo ' en fand am Samstag eine Verhandlung gegen einen Pader-
borner Arzt statt . Nachdem das Urteil bekanntgegeben worden
war , zog der Arzt plötzlich einen Revolver und gab 4 Schutze aus
das Ehrengericht ab , die glücklicherweise niemand verletzten . Der
Arzt wurde entwaffnet und der Polizei übergeben.

Reise -Unfall in der — Vogelwett . Ein auf dem Zuge „ ach
dcm Süden besindlicher riesiger Schwarm von Staren geriet bei
Heidersr ors im Erzgebirge in die elektrischen Leitungen der Ueber-
landzentrale . Zu Tausenden fielen die Tiere , vom elektrischen
Strom getroffen , tot zu Boden.

Bet Ln . In dem Beamtenwohnhaus der städtischen Gasan-
stast in der Fichtestrahe ereignete sich Donnerstag abend eine hef¬
tige Gasexplosion in der Wohnung des Gasmeisters Lange , dieser
und seine Pflegetochter wurden schwer verletzt . Die Feuerwehr
löschte den Brand bald.

Berlin . Sonntag mittag wurde der mit einem Kostenauf-
wande von über 17 Millionen erbaute Osthasen Berlins emge-

^ ^ Brandenburg o. d. Havel . Ein Großseuer brach Samstag
abend 8 Uht in der Kaserne des Füsilier -Regiments Nr . 35 aus
und zwar in den Räumen , wo das 1. Bataillon untergebracht ist
und verbreitete sich mit großer Schnelligkeit über das drei StockInnnlön »rh fnmtlirfi tn Sicber-

uh - -nist

hiesiger Einwohner Walter Mielke , der « K
sittlicher Versehlung dem Untersuchungsrichter Vorgefühl . ^
sollte schoß sich kurz vorher eine Kugel in den Kops . Er erlog I

Hlaoacek aus seine Frau und seine drei Kinder unbt ^
dann selber . Hlaoacek , seine Frau und zwei .Klnd ^r{ t'el ten,hrittc Kind ist schwer verwundet . Fmanzlelte tzochwwiw
vnhellbare Krankheit der Frau und Kinder gelten als L -«
gründe . _ _ —

Heute früh verschied sanft nach langem , schwerem
Heiden , wohl vorbereitet durch den Empfang der
h «ilif?en 8terbesakremer »te , mein innifirstgrclinbter
Mann , unser gut . Vater , Bruder , Schwager u . OuKel

übt  Jakob EM
Veteran von 1870/71

Im 64. Hebensjahre. 373H

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Eckert gen.Dieser.
Hochheim a . M„ 29. September 19l3.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den
1. Oktober , vormittags 117, Uhr , vom Sterbehause
Kathauastraße 9.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten,

hiermit die schmerzliche Nachricht , daß e » Gott ge¬
fallen hat , unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
Nichte und Tante 3/111

Josefine Breckheimer geb.Merkel.
nach langem , schwerem Heiden im 31. Hebensjahre
heute früh 5 Uhr zu sieh zu rufen . .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Kaspar Werkel Hl.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1. Oktober
nachm 3■/, Uhr vom Sterbehause Lhsabethenstrasse 4
aus statt.

Berichtigung

Neueste Nachrichten.
Aschassenburg.  29 . September

Großostheim wurde das 5jährige Tochterchei . des Ma re
Sommer , als es über die Straße laufen wollte , von einem
mobil ersaßt und sofort getötet .̂ __ Ortfri)0^

Köln,  29 . September . In mehreren westfallschen , „ ^ re»
ten wurden nachts Kirchen ausgeraubt T» e erbeuteten ich ^
Wertsachen wurden in einem Automobil sortgeschafst.
sind unerkannt entkomme»

Weinaien rourue uu» iuu,ui.,u,v - , - "nibliothrd
völlig liicderqeleqt . u . a . verbannte eine wertvolle olte Bwi ^
In der vergangenen Woche war der Versuch gemacht worden,
katholische Kirche in Schildesd )e in Brand zu stecken. ^

>enhofen.  29 . September . Gestern nachmMaS ^
der Wohnung des Leutnants Tiegs vom Fußa ^ öjl

ischuoeiche in » tuuu gn 1« « .,. ^
Diedenhofen. 29 . September . Gesternnach mittag
i aus der Wohl
iment Nr . 16 rr
jnung drangen,
selben Regimen!
ridor eilte und i

Bimmer stehend die Lvupe ew o- - --v— - qjör,o;
aber durch die Dazwischenkunst der Leute verhindert wurde-

man aus ver ^ uyuuuy t *1 --tt« »a*  mnrhhnrn n- *
Regiment Nr . 16 mehrere Revolverschusse . Ms Nachbar , v0t
Wohnung drangen , sahen sie, wie der Fahneniunker PvN .
demselben Regiment ohne Wasfenrock blutuberstrom l
Korridor eilte und dort zusammenbrach , wahrend T,egs l
Zimmer stehend die Waffe gegen sich selbst zu # "
rthpr hiirrfi die Darwiicbenkun t der Leute verhindert wurde - %5 wl ,

, de»
seines

hohe Gebäude . Die Mannschasten konnten sich sämtlich in Sicher¬
heit bringen . Die ganze Kriegsausrüstung des 1. Batailloiis ist
vernichtet . Der Schaden beträgt schätzungswelse eme halbe Million
Mark.

Dresden . Der Bankkassierer Friedrich Hermann ist verhaftet
worden , als bei einer unverhofften Revision Fehlberträge in Hohe
von 20 000 Mark sestgestellt wurden . Er hatte die Verwaltung der
Depositenkatze einer Bankfiliale in Dresden inne.

Hamburg . Die aus Böhmen gebürtige , unverehelichte Anna
Frenki hatte am vergangenen Freitag abend ihr vier Jahre altes
Kind mit einer Schnur erdrosselt und nack> der Tat einen Brief hin-
terlassen , in dem sie Andeutungen machte , daß sie sick, mit ihrem
zweiten Kinde das Leben nehmen wolle . Sie ist nun von der

rnenrunic utu um io*
war von drei Äugeln aetrossen . Der Chefarzt des Reg .m-nts^
die erste Hilfe . Der Zustand Försters ist sehr ernst . Der ^
wurde verhaftet . Der Anlaß zu der Schießerei ,st vorlaM
nicht bekannt . Der Leutnant war am Samstag vom Ove ^
gericht freigesprochen worden ; das Kriegsgericht hatte ch" ^ Kl¬
einer Ungehörigkeit zu Stubeparrcst verurteilt . Ma n ^
daß ihm die Freude über den Freispruch zu Kopf gest .czcn

Sresbcn,  29 . September . Als die Frau des Ar ^
Ham,icke in Kötzenbrode am Sonntag abend ,n >h» e V
rückkehrte , fand sie ihren Mann erhängt und 'hr drei M °nm g,
Kind erdrosselt vor . Der zweite Sohn , den der Vater g
ermorden wollte , konnte sich auf die Straße retten.

Bern,  29 . September . Im Berner Wald wurde 0ctE &£r»;
28jährige Chauffeur Hebler aus Bern , Vater von vier K ^
ermordet ausgesunden . Am Samstag früh war der Chaufst Pg-
zwei Fremden in den Wald gefahren . Bald darauf ha «̂ ^ v-5aw gefayreil. uuiuu , V- -; n
fantetr Schütze gehört . Die Leiche, die mit TanneiizweG
deckt war . wies zwei Schütze am Kopfe auf und war ganzttcy
geraubt . ^

Grifolles . 29 . September . Oberstleutnant v. Wmterfewl
gestern nachmittag zum zweiten Male mit Rontgeristrah n K --
leuchtet . Nach dem sodann herausgegebenen Bericht war
finden ziemlich unverändert.

Konstantinopel,  29 . September . Amtlich wird ^
der Sultan befinde sich in dem Zustande der Rekonvalesz
Unpäßlichkeit sei geschwunden . e»>'atzucyceil,e>ge;n)n>u»u>:,,. ^ te ci"

Fciyelte b . Iesserson (Mississippi ). 28 . September . « « ^: ... _Snf » im« ntrtni» >Tf(>aßr Ui«1
standen hier Unruhen dadurch , daß zwei ,unge Neger - - ^ »5
Stadt liefen und nach allen Seite » mit Revolvern schoßen- ^mprintipn optotet und sechs verwundet wurden , <#^rAzeHn^ Personen getö"tet' ünd ' sechs verwundet wurden.
wurden eingefangen und gelyncht . Ihre Leichen hangt r
Bahnhof auf . Truppen sind nach Fayette abgegangen , un
Ruhestörungen zu verhüten.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionelle ^ ju<
Daul Jorschick. für den Reklame - und Anzeigenwtt / >e'nr -^ "Aio »«
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , samtl . in Biebrich.«prinit hr»r (Bntbo Zeidler tn

Nicht selbst waschen!
Das besorgt viel schneller , besser und billiger
Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges
Kochen und die schmutzigste Wäscht , ist

im Nu blendendweiss
IriacK und duitig » ie .aul dem .Rasen gebleicht.

«rhSIHich. ma  los*. « Orlflunl-Pakrt»».
HENKEL & Co , DÜSSELDORF.

Kuck Fabnkanten de, cllbcliebten.

Henkel ’s Bleich - Soda

Km 30. Juni 1913 betrug unsere Mitgliederzahl 42 nicht wie
in der Btlanz -Berüffenttichung irrtümlich angegeben 43.

GeschSstSbaus , gleich welcher
Branche gesucht . Offert , unter
Haus 933 vofflon . Biebrich s429a

wimergenofsenschaste.E.m.u.h. zu hochheima.M.
A . Siegfried . Direktor . P . Enders I . Rendant . I362H

Suche Villa oder Landhaus
evtl , mit Pension . Offert , unt.
Billa 720 postlag . Ems . 428a

Ztal . Hühner , bald leg
fggp rette v . ,M  2.— an , inrntl.

^35 » Zuchtgeflügel liefert Ge*
flüpelhof t« Mernentheim
202 . Katalog gratis . w

erhalten tadellos sitzende Bandag^
genau der Bruchpforte entsprechend gearbeit^

Meine Bruchbänder ohne Feder
können Tag und Nacht getragen  werden.

Moh Heining, M
Srand 21.

Spezialgeschäft für Bruchleidende.
Fachmännische Damen - und Herrenbedien^

Zerr lället Die aas der Erde mW
unD eia Vernünftiger öerachtet sie ni®f*

Jesus Sir «» .
Kräutersaftkuren mit giftfreien Pflanzensäften Älerl "̂

Verbindung mit meinen sonstigen Verordnungen groveVerbindung mn meinen loningen « eroronungen .w
selbst bei veralteten , tonst unheilbaren Krankbelten . ^ ,<deN

Mit den gewöhnlichen Kräutertee 's , die schiveren ^ ^ ^ cN

vrzugrpretr : monatticl
Bringerlohn ; zu gleiä
ohne Bestellgeld , auct

äS 153.

Wiesbaden.

Geld
Ziehung MittwochS

Lvse a

G. Zeidler,

Ümtliche Bel
der Stadt h<

Dek

, Der Maurer Wilhelm >
seinen, Grundstück , Disti

°"ch Land 28, Blatt 1117,
l!>e,n Wohnhaus unzusiedel>

Mni 1890 (Ges . S . S . 1
in der Provinz Hetz,

M >acht wird , daß gegen d
^Hentüniern , Rutzungs -Geb
nAr,cid)tiarten Grundstücke i
■~°°d)en, vom Tage der Vc
" gerechnet, bei dein Koni

.wen werden kann , wenn
Mnben läßt , welche die Ar

den Schutz der Nutzung
und- oder Gartenbau , der I

Hochheima. M ., den 27
Die

Bek
Auf Grund der Herbsto

£!n Jahre 1898 find alle T
'ttntliche Wege angrenzen,

aus diese' Borscyrist bc
^lassen bestraft,
hochheim a . M ., den k.

Di<

klichrai

La-«
H Der Bundesrat hat betz
tr,„I .ert  von 20 Millionenbühp 1 uon luuuiuHv»
».,7 bat sich eine vermehrte
Quillt, die von der Indus
fî w ^ ajerroenbung finden
Lu "»Ersatz für die nur in
d„,,,.̂ ULprägung der Zeh
«."tzlchen Rücksichten, beso»
lallen Grenzen gehalten,

für 20 Millionen B
ehe noch die A,

Uchskassenscheine zur ^Bit!
im. 'leuen Reid )skassenscheir

>m Werte von 10 Mc
^ gebracht , den » Zehm
jj”r" ausgegeben werden.
^Prägung der Fünsmarl
tu,:' “.1 nah, » jedoch an , da
x[ e, ne ganze Reihe von

1907 beschloß der ^

N
»8 Fortsetzung

Roman

Entsetzt fanden sie den
E -i!' Dhne viele Worte

und sie legten den«n,,  unv sie cegce» uril
s-^ vs. ^ Auch ein Arzt , de
l^ sich zu den Versamnaber nur den rasck)

^ >er Männer hoben dKammerdiener , der ih

^ . .^ lbrecht Otto war aü
versunken , daß er

Stil* , und immer langsai
"ßehen blieben . Da c

ihx Er hatte sich mit <Suy
Siebe für ihn und ii

daß er ganz und
' hielt ; "doch "sein Grc
ffz,̂ Rnern , da ja die Puuigen Mp » ftrtufpZen Weg »ach Hause

ige Dunkelheit

>c!h'

über meistens univirksa » , bieioen , ist mein Heilversax f

4U "Die " Kur ^ kann zu Hause ohne große Nmtt ^ derdcn , wo Arbeitsfähigkeit vorhanden ist ovne ^werden , wo Arbeitssahigkett vorhanden ist ohne
Persönliche Konsultation ist ersorderitch . (y
Gvrechzeit von 9—12 und von 3—7 Uhr, Sonntags »0,t

Sckröder's Kuronftalt ffir Naturheilvelfav^^c.

i>i ? ^ ^ uchtenden Monde!
>i>̂ Nähe des Stadtpar^
ilz-.^ allo, rief er aus , w

cuhea»
Durchlaucht haben vi
ie der Bediente.

haben Sie ir

Hauptgewinne |00 000, 50 000,26
3.30  Mk sind zu bezieh^

Ksnialick
Einnebmer, i»»"

Aber wartet nur,
er zog die Züge

\Sler e mit der Peitsche,
V ' Ungeduldig wollte
M Anderen Ende des
)ilz. °vumten die Pserde

^Uos ganzer G
lül°!,? ße ihm unter den

und als er die '
Pedienten:

^vf ^ ^ en Sie nach, w.
So([te  rennen zusammen.
o Uhl"1 Unglück geschel
Ai>O " v gerade , als der

e» an fein Ohr.
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